
Von der anderen Welt, dıe möglıch ist
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Frauenkonferenz 2.—2 Julı
und VI Vollversammlung —2 Juh der Ecumenical Assocı1atıon

of1rOTr Theologıans(in Johannesburg
DIie sechste Vollversammlung der 976 gegründeten Okumenischen Assozı1atıon

VOoO  —; Theologiınnen und Theologen der Drıitten Welt rachte Teilnehmende aus

rıka, Asıen. Lateinamerıika und aus den „Minderheıten” der Vereinigten Staaten
Protestanten und Katholıken jeweıls gul vertretfen, konfess10-

nelle Profilierungswünsche spielten hlıer keıine DiIie Frauen klar In der
ehrheıt, denn S$1e schon ZUT Frauenvorkonferenz angereıst. In Johannes-
burg tagten Angehörige der aktıven Generatıon, VO  — denen viele ehren- oder neben-
mtlıch theologisch tätıg Ss1nd. Demgegenüber fehlten einıge prägende Gründungs-
mıtglıeder, teilweıise AUusSs Altersgründen.

/weck dieser Konferenzen ist der Austausch über die thematısche Arbeit In den
Regıionen und in den Kommuissionen (Frauen, Theologıe, Indıgene) SOWIEe dıe
Dıskussion inhaltlıcher Perspektiven, dıie In einer Schlusserklärung festgehalten
werden. Auch standen Neuwahlen Gewählt wurden als Präsident: Rohan ılva,
SrT1 Lanka:; als Vizepräsıdent: Emmanuel Martey, Ghana, und als Generalsekretärın
und Schatzmeisterin Luı7a Tomuta, Brasılien. DiIie Buchführungsassıstenz bleıibt be1ı
Lalıth Usog, Phılıppinen.

Die ründungs- und hıs heute gültıge Leıitidee VO  — EATITWOTL 1st, N der SpezZl1-
Uischen Sıcht der weltweiıt in Armut, Konflıkten und Unter  ckung ebenden
Völker inhaltlıch und methodisch NEUC theologische Ansätze tormulhieren. Der
amp der y 9-  eufte unten”, dıe „alltäglichen Erfahrungen“” 16 cotidıano””) un! der
‚„„Glaube des Volkes als prıimäre Quelle der Theologıe“ WAaTiTenNn daher auch in Johan-
nesburg prasent. „Are doingA FOOLS ArN  S chatred theology? (6 wurde e1INn-
mal efragt DiIie pannung zwıschen Basısarbeıit und der theologıisch akademıschen
Welt durchzıeht das ockere Netzwerk se1it jeher. Was beıde Seiten zusammenhiält,
ist dıie gegenseılt1ige Inspıratıon. Der scheı1dende Präsiıdent Diego Irrarazaval Chıle)
markıerte jedoch auch die unauihebbare Dıfferenz zwıschen Theologıe und Befre1-
ung

Das Generalthema der Frauen- und der Vollversammlung Another World 18
OSSLIDLE. f making NewW heaven and HNECW earth i (Jes G3 /) verknüpfte ıne
biblische Verheißung mıt dem Leıtwort der Weltsozıialforen. In ähnlıcher Weise
hatte im VETSANSCHCH Jahr das ‚„„Weltforum für Theologı1e und Befreiung“ in OTrLo
Alegre dıe Nähe den globalisierungskritischen soz1lalen ewegungen gesucht.

Mohan CKO, südafrıkanısche Ökonomin, dıe beım Afrıkanıschen Soz1i1alforum
mitarbeitet und auch beım Weltsozialforum 1im Januar 2007 in Naırob1 engagıert
ist, eröffnete mıt einem aufrüttelnden ädoyer dıe Vollversammlung. In Erinne-
IuUNe cdıie afrıkanıschen urzeln der Menschheıt wurde miıt ihrem Beıtrag, S!
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Generalsekretär Ramathate Dolamo (Prätoria/T'sShwane) einleıtend, dıe Hoff-
NUNg unterstrichen, dass ıne „„1CUC Welt‘“ der Wıege der Menschheıit „geboren“
ırd

Dem Wunsch nach eiıner global erfahrbaren Alternatıve lassen sıch viele nNni1e-
SCH zuordnen: Armut, interrelıg1öse Kooperatıon und Konflıkte, dıe Margıinalısıie-
Iungs VO  S Frauen, sexuellen Mınderheıiten oder den indıgenen Völkern rst ın den
dort durchlebten Konfliıkten gewıinnt cdie bıblısch-politische Verheibung konkrete
Gestalt und Dringlichkeit. In al] diesen Feldern und Gruppen sınd EALWOT Miıt-
glieder involviıert.

EAIWOT beansprucht nıcht, universal gültige Analysen und Handlungsstrate-
gien bıeten, steht aber VOT der Herausforderung, Verbindendes und Klärendes in
das globale ökumeniısch-theologische espräc einzubringen. Daher sgewinnen
Ansätze Bedeutung, welilche die iıdeologische Hegemonie des neolıberalen und alter-
natıvlosen Denkens überwınden vermOögen. Beispielsweise durch ıne „‚nıcht
kolonjalısıerte Sprache” und eınen dıe weltweiıte Marktherrschaft überwiındenden
„anderen (Glauben‘‘ Mohan ermutıigte, Sprach- und Bilderkritik betre1-
ben „d1e dıe domiıinanten Mächte und Akteure, 5: P} meınen eLIiwaAas anderes als
WITL, WENN WIT VO  s Frieden, Entwicklung, Gerechtigkeıt sprechen‘“. DıIie kuba-
nisch-US-amerikanische Theologin Ada Marıa Isası Diaz unterstrich 1m Anschluss

den 089 In El Salvador ermordeten T9naCcLOo Ellacuria dıie Aufgabe eiıner „NEW
Hermeneutics‘‘. DIiese musse die Wirklichkeit wahrnehmen, für die Wiırklichkeit
Verantwortung übernehmen und S1€e verändern (SHacerse ars de la realıdad, CUr-

Sar CO la realıdas EHCUFSUAFSE de la real Dazu brauchen Christinnen und
Chrıisten lässt sıch folgern polıtısche Kompetenz und Rückgrat, WOZU dıie
Öökumeniısche Theologenvereinigung EAITWOT hoffentlic beiıtragen kann.

Sabine Plonz
(Dr. Sabıne Plonz 1st Referentin für Amerika, Pazifik und Theologische Grundsatz-
fragen IM Evangelischen Missionswerk In amburg.
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